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Heckenpflanzung im Wirtli, Glattfelden 
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Zusammenfassung 

• Wir pflanzten drei Hecken von insgesamt rund 50 Meter Länge. Alle liegen in Nachbarschaft zu 
weiteren Strukturen, zwei davon in extensiven Wiesen und eine als Ersatzmassnahme auf einem 
sanierten Scheibenstand. Ein Waldrand neben einer Extensivwiese werteten wir mit neuen Buch-
ten und durch Bekämpfung des Buchenjungwuchses auf einer Länge von 200 Meter auf. Auf einer 
ehemaligen Kahlschlagfläche neben einer Riedfläche pflanzten wir 70 Sträucher als Ergänzung 
zum natürlichen Jungwuchs. 

• Am ersten Öffentlichkeitsanlass stellte die Projektleiterin das Projekt Landwirten im Rafzerfeld vor. 
An einer Familienexkursion ging es dann verspielter zu und her, ebenso wie an den 3 Anlässen 
mit Schulklassen. Zu den Schulklassen-Anlässen erschien auch ein Artikel in der Regionalzeitung. 

• In Hochfelden und Freienstein-Teufen hängten wir je 20 Neströhren/Spurentunnel am Waldrand 
auf. Leider fanden wir keine Haselmausspuren. In Glattfelden und in Freienstein stellten wir 3 
Fotofallen auf, wobei keine unserer fünf Zielarten erfasst wurde. 

Ökologische Aufwertungsmassnahmen 

Hecken 

Mitte November trafen sich die EigentümerInnen, 
3 vergnügte Freiwillige und die Projektleiterin bei 
der Linde in Hüntwangen. Hier konnten wir 70 
Sträucher für eine gut 20 Meter lange Hecke 
pflanzen. Der Eigentümer wird noch Asthaufen 
und eine Kiesfläche anlegen. Mit diesen Mass-
nahmen wird die extensive Wiese mit dem natur-
nahen Garten und der Kiesgrube am Rand noch 
vielfältiger.  
Nur eine Woche später pflanzten wir die nächste 
Hecke, diesmal in Glattfelden im Wirtli, zusam-
men mit dem Nutzer, Robert Sand vom NV Glatt-
felden und Naturschutzpflegefachleuten. Hier hat 
es noch mehrere Dutzend Hochstamm-Obst-
bäume mit einigen Vogelnistkästen, in denen je-
des Jahr auch Bechsteinfledermaus-Wochenstu-
ben nachgewiesen werden. Die Eigentümer legten bereits Asthaufen an. Die neu gepflanzte, rund 15 
Meter lange Hecke wird in ein paar Jahren zusätzliche Verstecke für die Wiesel gewähren und den 
Insekten (der Beute der Bechsteinfledermäuse und Zwergspitzmäuse) Nahrung bieten. 

Strukturen anlegen und Sträucher pflanzen mit Schulklassen vom Schulhaus Aesch beim sanierten Scheiben-
stand in Hünikon (Neftenbach). 

Pflanzung einer neuen Hecke in Hüntwangen. 
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Weitere zwei Wochen später war die Szenerie ganz anders: Eine ganze Schulklasse war am Löcher 
graben, aber nicht im Sonnenschein auf der grünen Wiese, sondern im Schneeregen auf einer grauen, 
frisch aufgeschütteten, sehr matschigen Fläche. Hier in Hünikon (Neftenbach) wurde der alte, nicht 
mehr genutzte Scheibenstand abgebrochen und renaturiert. Als Ersatz für die Gehölze konnten wir mit 
den Schulklassen vom nahen Schulhaus rund 15 Meter Hecken pflanzen und Stein- und Asthaufen 
anlegen. Die ganze Ersatzfläche wird dann im Frühling noch angesät, so dass sich auf der mageren 
Fläche ein grosses, kontinuierliches Blütenangebot etablieren kann.  

Breite, strukturierte Waldränder 

Im September erfolgte die erste Aufwertungsmassnahme für das Projekt in Rorbas beim Waldrand 
beim Hinter Bütberg. Die Wiese vor dem Wald war gemäht und genug trocken zum Befahren. Gut 
abgestimmt arbeiteten der Forstbetrieb von Rorbas und die Zivildienstleistenden vom Naturnetz zu-
sammen: Der Forstbetrieb fällte mehrere grosse Bäume und schnitt selektiv die Sträucher am Wald-
rand zurück. Die Zivildienstleistenden folgten nach und schichteten das Material zu Asthaufen. Etwas 
weiter im Waldinnern rissen sie junge Buchen aus, die einen dichten Bestand bildeten. Mit diesen 
Massnahmen kann der Wald besser mit der extensiven Wiese davor verzahnt werden, die Sträucher-
vielfalt kann zunehmen und auch die seltenen Elsbeeren bekommen mehr Platz. In den grossen Hau-
fen finden die Wiesel sichere Verstecke. Da in diesem Waldabschnitt auch einige Föhren vorkommen, 
ist die längerfristige Pflege durch die Gemeinde über die Föhrenförderung gesichert.  

Wald mit artenreicher Strauchschicht 

Ende Oktober starteten wir in Stadel oberhalb der 
Schwarzwiesen in die Sträucherpflanzsaison. Unter An-
leitung der Projektleiterin Silvia Ringger pflanzten 7 Frei-
willige des Naturschutzvereins Stadel und der Jagdge-
sellschaft Weiach Sanzenberg 70 Sträucher in eine Auf-
forstungsfläche mit langsam wachsenden Eichen und 
Douglasien. Auf dieser rund 30 Aren grossen Fläche 
wuchsen schon viele Schwarze Holunder und Rote He-
ckenkirschen, es fehlte jedoch an Dornensträuchern wie 
Schwarzdorn und Rosen sowie weiteren Arten wie z.B. 
verschiedenen Weiden. Das aufgewertete Waldstück be-
findet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zu einem  
Hangried von überkommunaler Bedeutung (wo schon 
mehrmals Bechsteinfledermäuse nachgewiesen wur-
den).  

Geöffneter buchtiger Waldrand neben Extensivwiese (links). Von jungen Buchen befreite Fläche im Waldinnern 
(rechts). Die grossen Haufen bieten den Wieseln und weiteren Tieren Unterschlupf, wenn sie auf der Wiese und 
am Waldrand unterwegs sind. 

Sträucher pflanzen und schützen im Wald in 
Stadel. 



4 
 

Öffentlichkeitsarbeit und Bildung 

Im August konnte die Projektleiterin Silvia Ringger das Projekt an der GV des Vereins Natur vom Puur 
Rafzerfeld vorstellen. Dies war ein guter Anlass, das Projekt bei potentiellen Akteuren bekannt zu ma-
chen. Und schon bald kam die Anfrage für die Heckenpflanzung bei der Linde in Hüntwangen. Ein 
weiterer Landbesitzer meldete sich beim Förster. Nun läuft die Planung für einen strauchreichen Wald, 
wo ein Fichtenwald wegen des Borkenkäfers abgeräumt werden musste. 

Anfang November lud der Naturschutzverein Bülach ein zur Familien-
exkursion zum Thema Mäuse. Spiele, Inputs und Entdeckungsmög-
lichkeiten liessen 16 Kinder und 16 Erwachsene über die grosse Viel-
falt der meist heimlichen kleinen Tiere staunen und zeigten, was nötig 
ist für ihren Lebensraum. Daneben war das Mitbringsel eines Gross-
vaters das absolute Highlight: eine frisch gefangene, tote Waldmaus. 
Sie war so herzig, dass sie von Kinderhand zu Kinderhand ging.  
Ende November bzw. An-

fang Dezember konnten wir mit allen drei Klassen der Schule 
Aesch einen Halbtag den kleinen Säugetieren und ihren Be-
dürfnissen widmen. Für die Jüngsten gab es Spiele und In-
puts auf dem Schulgelände. Für die Grösseren gab es dazu 
noch einen Arbeitseinsatz auf dem frisch angelegten Gelände 
des ehemaligen Scheibenstands in Hünikon: Die Mittleren 
legten Ast- und Steinhaufen an und die Älteren pflanzten 
Sträucher. Trotz des garstigen Wetters mit nassem Schnee 
und viel Dreck war die Stimmung vergnügt – und die Kinder 
nach getaner Arbeit nicht nur zufrieden, sondern auch sehr 
dreckig. Der ganze Anlass wurde von Michael Roser vom Na-
turschutzverein Neftenbach aufgegleist und begleitet. Dank 
seinem Einsatz kam dann auch ein Artikel mit grossem Bild in der Regionalzeitung „Der Landbote“. 

Erfolgskontrolle und Monitoring 

Im Juli starteten wir mit dem Haselmausmonitoring. In Hochfelden und Freienstein-Teufen hängten wir 
zusammen mit engagierten Mitgliedern des örtlichen Naturschutzvereins an jeweils zwei Waldrändern 
je 10 Neströhren an Zweigen auf. Nun kontrollierten wir die Röhren monatlich, ob eine Haselmaus ihr 
Nest hineingebaut hat. Im September rüsteten wir die Tunnels um und bestückten sie mit einem Öl-
Kohle-Tintenkissen und Papier. Jetzt kontrollierten wir wöchentlich die Spuren und ersetzten die Pa-
piere – und häufig auch die Tintenkissen, die bei den Mäusen anscheinend sehr beliebt waren. Leider 
konnten wir keine Haselmäuse nachweisen. In Freienstein-Teufen hinterliess ihr grosser Verwandter, 
der Siebenschläfer, in mehreren Tunnels seine Spuren. Ansonsten erkundeten verschiedene Mäuse 
und Vögel die Tunnels.  

 

Tunnel für den Haselmaus-Nachweis in Hochfelden 
und Siebenschläferspuren in Freienstein-Teufen. 
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Im September stellten wir drei Fotofallen auf: In der Wölflishalde in Glattfelden, wo wir mit dem Vor-
projekt Hecken und Strukturen in der Wiese angelegt hatten, befestigten wir zwei Kameras an Wur-
zelstrünken. Leider konnten wir kein Wiesel nachweisen. Dafür hielten wir den Schwarzkehlchen- 
besuch Mitte Oktober fest. In Freienstein-Teufen legten wir eine Fotokamera in einer Röhrenkonstruk-
tion ins Gebüsch am Waldrand. Die beiden Ein-/Ausgangslöcher hatten nur 2.5 cm Durchmesser. 
Trotzdem kam nicht die kleine Zwergspitzmaus vorbei, sondern grössere Mäuse schmausten den  
Katzenfutter-Köder.  
Im 2022 wird das Monitoring weitergeführt, insbesondere Nachweise der selten gesichteten Hasel-
mäuse und Zwergspitzmäuse wären sehr wertvoll. Dass sie auch bei uns in der Region in ähnlichen 
Lebensräumen vorkommen können, zeigte ein Fund vom Haselmausförderprojekt in Winterthur: In 
einem Haselmauskasten nistete sich nicht eine Haselmaus ein (die dort im Gebiet mehrfach nachge-
wiesen wurde), sondern eine Zwergspitzmaus. Dies ist seit dem Jahr 2000 erst der 4. Zwergspitzmaus-
Nachweis im Kanton Zürich! 

Austausch und Beratung 

Am 22. März traf sich die Arbeitsgruppe zur ersten Sitzung, wegen Corona nur online. Umso mehr 
schätzten die Arbeitsgruppenmitglieder, dass die zweite Sitzung im September „richtig“ stattfinden 
konnte in Rafz mit einer Exkursion von Livia Haag zur Haselmaus und vielen Gelegenheiten für Aus-
tausch unter den Arbeitsgruppenmitgliedern über Gemeinde- und Interessengrenzen hinaus. 
Die wichtigste Beratung im 2021 war die Begleitung der Ersatzmassnahmen bei der Sanierung des 
Scheibenstands in Hünikon (Neftenbach), zusammen mit Michael Roser vom Naturschutzverein Nef-
tenbach.  
Auch bei den Kontakten mit den Förstern, Landwirten und Naturschutzfachleuten informierte die Pro-
jektleiterin über die Fördermöglichkeiten für die kleinen Säugetiere. So werden z.T. auch unabhängig 
vom Projekt Massnahmen umgesetzt wie die Wieselburg aus Rebstöcken auf den Bildern unten. 

Wieselburg aus Rebstöcken, mit weich gepolsterter Aufzuchtkammer. 

Röhre mit Fotofalle und eine Gelbhals- oder Waldmaus, die den Köder frisst. 
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Ausblick ins 2022 

Im Februar 2022 haben wir in Bülach oberhalb 
einer schönen Extensivwiese rund 140 Meter 
Waldrand aufgewertet, und wenige Tage später 
folgten rund 100 Meter am Irchelsüdhang in 
Freienstein. In Hüntwangen ist eine Waldrand- 
und Waldaufwertung geplant auf einer Kahl-
schlagfläche. Im März wird in Hüntwangen der 
Forstbetrieb eine Waldfläche durchforsten und 
Asthaufen anlegen. In Bülach legen wir im Früh-
ling zusammen mit der Jagdgesellschaft Bülach 
auf einer Freihaltefläche im Wald einen Hoch-
staudenflurstreifen an und der Forst Bülach mäht 
die ganze Fläche neu probeweise anstatt sie zu 
mulchen. Im Herbst stehen diverse Gehölzpflan-
zungen bei aufgewerteten Waldrändern und Waldflächen an (Hüntwangen, Bülach, Neftenbach). 
Diesen Frühsommer hängt die Projektleiterin zusammen mit Freiwilligen des Naturschutzvereins 
Bülach im Wald an 5 bis 7 Orten je 10 Fledermauskästen für die Bechsteinfledermaus auf. Die Orte 
legten wir auf einer Fahrt zusammen mit der kantonalen Fledermaus-Beauftragten Karin Widmer Safi 
fest. 
Für den Naturschutzverein Glattfelden hält Silvia Ringger im Herbst einen Vortrag über die Wiesel. In 
Freienstein planen wir eine Standaktion zum Thema Dunkelheit/Lichtverschmutzung zusammen mit 
dem Naturschutzverein Rorbas-Freienstein-Teufen und dem Glühwürmchenprojekt. 
Im Frühling ist ein kleines Wieselmonitoring in Bülach und Neftenbach geplant. Im Sommer hängen 
wir wieder Tunnels für die Haselmaus auf, diesmal am Stadlerberg.  

Dank 

Herzlichen Dank an alle, die die Landschaftsaufwertung für die kleinen Säugetiere unterstützen! 

• den Stiftungen, Vereinen und Gemeinden für die Finanzierung 

• den Verantwortlichen in den Gemeinden, z.B. den Förstern, GemeindeschreiberInnen, Werkmitar-
beitenden, die sich für die Aufwertungen einsetzen und sie ermöglichen 

• den Vereinsmitgliedern, die das Projekt unterstützen, im 2021 insbesondere Michael Roser vom NV 
Neftenbach für sein Engagement rund um die Schiessstandsanierung, Fabian Rüeger vom NV Raf-
zerfeld und Ruedi Baur von Natur vom Puur für die Einführung ins Rafzerfeld und die Mithilfe für 
das 2. Arbeitsgruppentreffen, Sonja Steiner und Werner Jöhl vom NVV Rorbas-Freienstein-Teufen 
für die Mitarbeit im Haselmausmonitoring und die Kontaktvermittlungen und Hanspeter Häni vom 
NV Höri-Hochfelden für das Haselmausmonitoring 

• den tatkräftigen Vereinsmitgliedern und deren Bekannten, die mithalfen bei den Sträucher- 
pflanzungen in Stadel, Hüntwangen und Glattfelden 

• den Lehrpersonen vom Schulhaus Aesch, die den kleinen Säugetieren und der Handarbeit einen 
Platz im Schulprogramm gaben 

• allen anderen, welche sich mit dem Projekt für die kleinen Säugetiere eingesetzt haben 

 

 

 

 

 

Silvia Ringger, 10. März 2022 

Waldrandaufwertung am Läubberg in Bülach. 


